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Forschungsstand 

 Integration atypisch Beschäftigter geringer [Gundert und Hohendanner 2014; Diewald 

2003], v.a. in weniger umfassenden Wohlfahrtsstaaten [Paugam und Russel 2004]  

 

 Soziale Beziehungen dienen v.a. in weniger umfassenden Wohlfahrtsstaaten als 
Kompensation unsicherer ökonomischer Lagen [Böhnke 2008; Gallie und Paugam 2002; 

Kääriäinen und Lehtonen 2006; Lüdicke und Diewald 2007; Paugam und Russel 2004]  

 

 Staatliche Sicherungsleistungen wirken teils als Kompensation [van der Meer et al. 

2008], teils  als Voraussetzung für den Aufbau sozialer Beziehungen [bspw. Gelissen et 
al. 2012; van Oorschot und Arts 2005] 
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Theorie 
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Individualebene 

Ungleichheitstheorie [Bourdieu 1983], Differenzierungstheorie [Esser 

1996], Anerkennungstheorie [Honneth 1992a, 2000; Voswinkel 2002]  

 

 kompensatorische wie kumulative Effekte 

 

Aggregatebene: Möglichkeiten staatlicher Einflussnahme 

 Sozialpolitik: Einbindung aller Individuen in soziale Sicherungssysteme 
[Wimbauer 2012] 

 Beschäftigungspolitik: Erleichterung der Wiedereinstiegschancen bei 

Arbeitsplatzverlust, flexible Arbeitszeitgestaltung etc. [Lessenich 2013] 
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Hypothesen 

H1: Wenn das soziale Sicherungssystem besonders stark am NAV ausgerichtet ist, 
geht eine prekäre Beschäftigung mit starken Effekten auf die Qualität des sozialen 
Lebens einher. 

H2: Investitionen in soziale Sicherung verringern den Effekt einer prekären 
Beschäftigung auf die Qualität des sozialen Lebens. 

H3: Werden diese sichernden Elemente nicht von einem gewissen Ausmaß an 
Flexibilität auf dem Arbeitsmarkt begleitet, so verstärkt sich wiederum der Effekt 
einer prekären Beschäftigung. 
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Methodisches Vorgehen 

Daten:  
 European Quality of Life Survey (EQLS) 2012 

 27 europäische Länder 

 Über 30.000 Personen 

Methodik:  
 Mehrebenenanalysen (two-step hierachical modelling) 

Variablen (Individualebene): 
 Abhängige Variable: Qualität des sozialen Lebens (Index aus Zufriedenheit mit 

dem sozialen und familialen Leben, Skala von 1[sehr gering] bis 10[sehr hoch]) 
und subjektives Integrationsempfinden, Skala von 1[sehr gering] bis 5[sehr 
hoch], z-standardisierte Werte) 

 Wichtigste erklärende Variablen: prekäre vs. reguläre Beschäftigung 

 Kontrollvariablen: Alter, Geschlecht, Bildung, Haushaltskontext, Gesundheitszustand 
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Kontextfaktoren: Flexicurity 

Flexibilisierungsgrad, Index aus:  

 Extern-numerische Flexibilität 

 Intern-numerische Flexibilität 

 funktionale Flexibilität 

 Lohnflexibilität 

 

Sicherheitsgrad, Index aus:  

 Arbeitsplatzsicherheit 

 Beschäftigungssicherheit 

 Einkommenssicherheit 

 Vereinbarkeitssicherheit 
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[Indikatorenauswahl in Anlehnung an die Matrix von Wilthagen und Tros 2004] 
 

Valdés Cifuentes & Böhnke, DGS-Kongress 2014, Sektion Soziale Indikatoren, 09.10.2014, Trier   



Deskriptive Ergebnisse I 

Qualität des sozialen Lebens in Europa, insgesamt: 

 Am geringsten in den postkommunistischen Ländern 

 Am höchsten im sozialdemokratischen und konservativen Wohlfahrtsstaat 

 

Qualität des sozialen Lebens in Europa, nach Beschäftigungsform: 

 Prekär Beschäftigte haben in fast allen europäischen Ländern geringere Werte 
als regulär Beschäftigte 

 Ausnahmen: Zypern und Litauen 
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Deskriptive Ergebnisse II 
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Postkommu-
nistisch 

konservativ mediterran liberal 

Quelle: EQLS 2012, eigene Berechnungen. 

sozialdemo-
kratisch 
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Multivariate Ergebnisse 
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Positiver 
Effekt 

Negativer 
Effekt 

Sicherheit > Flexibilität Sicherheit < Flexibilität 
Quelle: EQLS 2012, Eurostat, OECD, EWCS 2010, eigene Berechnungen. Kontrolliert wurde für Alter, Geschlecht, Bildung, Haushaltskontext. 



Fazit 

 Prekär Beschäftigte haben in den meisten europäischen Ländern im Vergleich zu 
regulär Beschäftigten eine geringere Qualität des sozialen Lebens 

 

 Deskriptiv: Größte Diskrepanz zwischen den Beschäftigungsformen in Wohl-
fahrtsstaaten, deren Absicherungslogik stark am Normalarbeitsverhältnis 
ausgerichtet ist 

 

 Multivariat:  

 Deskriptives Ergebnis nicht bestätigt 

 Kumulative Effekte sowohl bei Fokus auf Sicherheit als auch bei Fokus auf 
Flexibilisierung 

 Tendenz zu geringerem Effekt, je mehr diese Elemente ausgeglichen sind 
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Sicherheitsdimension 

Valdés Cifuentes, Tagung „Soziale Beziehungen und soziales Kapital in kritischen Lebensphasen“, 20. Juni 2014, Hamburg  
 

Index zur Arbeitsplatzsicherheit 
Anteil derjenigen mit Beschäftigungsdauer von mindestens 10 Jahren 

Anteil Arbeitnehmer mit keinem befristetem Arbeitsvertrag 

durchschnittliche subjektive Sicherheit des Beschäftigungsverhältnisses 

Anteil von Jobverlusten im Vorjahr 

Selbsteinschätzung: Arbeit mit 60 Jahren noch machbar 

Index zur Beschäftigungssicherheit 
Quote derjenigen, die nicht langzeitarbeitslos sind 

Quote derjenigen, die nicht erwerbslos sind 

durchschnittliche Zuversicht, im Falle eines Jobverlusts einen neuen Job zu finden 

Quote der freiwillig Teilzeitbeschäftigten 

Anteil der Erwerbstätigen, die an Weiterbildungsmaßnahme teilgenommen hat 

Höhe der Ausgaben für aktive Arbeitsmarktpolitik 

Beschäftigungsquote Älterer (Anteil Erwerbstätiger im Alter von 55 bis 64 Jahren) 

Index zur Einkommenssicherheit 
Anteil der Beschäftigten, die nicht von Armut betroffen sind 

Durchschnittliche Lohnersatzrate während der ersten fünf Jahre nach Jobverlust 

Höhe der Rente in Bezug auf das Einkommen zum Ende des Erwerbslebens 

Höhe der Sozialausgaben allgemein 

Anteil der nicht bedarfsgeprüften an den bedarfsgeprüften Sozialausgaben 

Index zur Vereinbarkeitssicherheit 
Arbeitszeitregelung entspricht Wünschen der Arbeitnehmer 

Arbeitszeiten erlauben die Erledigung familialer Aufgaben 

Möglichkeit, wegen familiären Angelegenheiten kurzzeitig freizunehmen 
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Flexibilitätsdimension 

Valdés Cifuentes, Tagung „Soziale Beziehungen und soziales Kapital in kritischen Lebensphasen“, 20. Juni 2014, Hamburg  
 

Index zu extern-numerischer Flexibilität 

Anteil der Arbeitnehmer mit einem befristeten Vertrag 

Strenge der Beschäftigungsschutzbestimmungen für regulär Beschäftigte, absteigender Wert 

Strenge der Beschäftigungsschutzbestimmungen für temporär Beschäftigte, absteigender Wert 

Kosten von Entlassungen (Kündigungsfrist, Abfindungszahlungen, etc.) 

Anteil der Beschäftigten mit Zeitarbeitsvertrag 

Index zu intern-numerischer Flexibilität 

Anteil derjenigen, die keine feste Anzahl an Arbeitsstunden pro Tag haben 

Anteil derjenigen, die keine feste Anzahl an Arbeitstagen pro Woche haben 

durchschnittliche Angaben über Häufigkeit kurzfristigen Arbeitswechsels  

durchschnittliche Angabe über Häufigkeit langer Arbeitszeiten im Monat  

Index zu funktionaler Flexibilität 

Anteil der Beschäftigten mit Rotation von Aufgaben zwischen Kollegen 

Anteil der Beschäftigten, die unvorhergesehene Probleme selber lösen müssen 

Anteil der Beschäftigten, die für die rotierenden Aufgaben unterschiedliche Fähigkeiten benötigen 

Anteil der Beschäftigten, deren Aufgaben nicht monoton sind 

Index zu Lohnflexibilität 

Einkommensungleichheit: Verhältnis des ersten und letzten Quintils 

Anteil der Beschäftigten, deren Lohn nicht fix ist  

Anteil der Beschäftigten, deren Lohn nach Produktivität bezahlt wird 

Anteil der Beschäftigten, die andere Sonderzahlungen erhalten 

Anteil der Beschäftigten, deren Lohn vom Firmenerfolg abhängt 


